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Neues vom Tage.
— Die Zusammenkünfte der MinisterPrSsidenen in Berlin

i»r Besprechung der außenpolitischen Lage ist auf Samstag
"»gesetzt worden.

— Der frühere preußische Justizminister Ncichstagsabgcord«
!>sier Peter Spahn , der kürzlich seinen 8». Geburtstag feierte,f vor einigen Tagen schwer erkrankt. Wie die Blätter hören,
"steht keine Lebensgefahr.

— Der diesjährige Deutsche Studententag beginnt am
Juli in Kiel.

. — Am Mittwoch beginnt im englischen Unterhaus die groß,
Debatte über den Sicherheitspakt.

- — Unter dem Vorsitz Grabskis hat der War,chauer Minister-
s°t beschlossen, die Wirtschastsverhandlungen mit Deutschland
'»" zusetzen. Es soll nach neuen Direktiven der Abschluß eines
vendelsprovisoriums sreiwirtschastilchen Charakters erstrebt
werden.

Die Kritik am Pakt.
, Mit großer Spannung sicht man allerseits der am Mitt-
^»ch im englischen Unterhaus stattfindenden Debatte über den
Herheitspakt entgegen . Nach dem „Daily Telegraph
^rden die beiden Oppositionen in einer sehr kritischen
Kimmung sein. Es bestehe die Absicht auf Seiten der
wbeiterpartei , Mac Donald ans die Erklärungen Chamber,
»ins antworten zu lassen und Ponsonby und Henderson spater
'Zzusetzen. Die Hauptwortführer der Liberalen Partei wer.
"äl Lloyd George und Sir John Simons sein. Auch Mit.
jlbeder der radikalen Gruppe werden sich an der u walte be-
mligen Der diplomatische Berichterstatter des „Daich Tele.
Staph" schreibt, in Regiernngskreisen werde Nachdruck auf die
Ursache gelegt, daß Chamberlain bisher weder Deutschland
?°ch Frankreich gegenüber eine bindende Zusage gegeben habe.
Hr den Fragen , welche im Laufe der Unterhausdebatte zur
Drache kommen würden , seien folgende zu erwähnen : Wurden
s"cht die französischen Einwände für Deutschland jede Möglich-
M eines Versuchs beseitigen, mit friedlichen Mitteln eine
s">emi,?Nl> Aenderung seiner Ostgrenze zu erreichen ? Wurde

sstelte:
ch. Flörsh -'
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S  Pakt ein gegenseitiger sein, was Großbritannien anbetrifst,

h. würde Großbritannien von Frankreich und Deutschland
Garantien erhalten , denen entsprechend letztere ihm Hufe zu
Listen hätten , angenommen , daß es selbst angegriffen wird?
, Wie könne eine Garantie der Grenzen Deutschlands , daS
m \t ein unbewaffnetes Land sei, durch Großbritannien wirk-
!?ni gemacht werden und der Pakt abhängig von irgendwelcher.
"Ujagen in der Richtung einer allgemeinen Rustungsver-
^nderung in der Luft , zur See und zu Lande ? Wird unter
°»n geplanten französisch-deutschen und deutsch-polmschen
Khiedsberträgen die augenblickliche einseitige französische
Garantie gegenüber Polen in eine zweiseitige umgewande t
werden, unter der Frankreich Deutschland gegen einen Angriff

seine Ostgrenze unterstützen würde ? Dem Blatt zufolge
sieden auch Anfragen bezüglich der genauen Natur der wort-
!chen Verpflichtung , die von Großbritannien,Frankreich bezug-
Ä des französischen Durchzuasrechts durch die entmilitarisierte
" »ne vor Abfahrt Chamberlains nach Genf gegeben wurde,
^stellt werden.
„ Der diplomatische Berichterstatter des „Observer"
treibt offenbar inspiriert , in Verfolg der zwischen London
> Paris gepflogenen Erörterungen habe Chamberlain mehr
°ls einmal die Tatsache betont , daß ihr einziger Zweck sei. e,n
"«rläufiqes Maß in der Uebereinkunft zwischen Großbritannien
"id Frankreich zu erzielen , das den Beginn von Verhand-
'Nigen mit Berlin crrnögliche. Nach britischer Ansicht kann
sMe ins einzelne gehende Anwendung irgend eines Grund¬
es «ich. in Frage kommen, bevor nicht die deutsche Regle-
>g sich an den Verhandlungen beteiligt . Der zweite wichtige
Umstand, der für die Haltung der britischen Regierung in Be-
Hi gezogen werden muß , ist die Tatsache, daß es e,n fester
^undsa » der britischen Politik ist, keine Verpflichtung , ein-
kSehen, die im Widerspruch zu den Satzungen des Volker,
»'indes sieben Der Berichterstatter bemerkt jedoch dazu , daß
^Ireiche Kritiker der Ansicht sind, daß Chamberlains Ver-
^barung mit Briand , obgleich sie nur eine grundsätzliche ist,
S  britischen Staatssekretär zu einem Grundsatz verpflichtet,
N bei seiner Anwendung unvermeidlich zu eurem Bruch der
^ »Ikerbundssatzungen führen muß.
, Aber auch in Paris bildet die Paktfrage den Gegenstand
?Agesetzter Erörterungen . So beschäftigt sich der „Temps
!'*« der Rede des Reichskanzlers ,n Düsseldorf . Er geht zu-
suchst aus die Haltung zweier deutscher Blatter , des „Lokal-
Aze'gers " und der „Deutschen Zeitung ", m der Frage des
Aerheitspaktes ein , denen er vvrwuft , sie gaben den
Illusionen nach, die man sich in gewissen deutschen Kreisen
Hglich per möglichen Wirkungen des rheinischen Sicherheits-
tzktes bemüht habe zu erwecken bezw. einen Druck auf das
iabineit Luther auszuübeil suchte. Man dürfe sich angesichts
,̂ actiger Uebertreibungen nicht ausrcgen , die besonders den
iZknden Staatsmännern in Berlin hinderlich seien. , Reichs,
»»zler Luther sei bei weitem klüger gewesen, als er m semer

Dienstag, den 23. Zum 1935.

Düsseldorfer Rede erklärte , die deutsche Negierung werde di,
französische Note mit all ' der Aufmerksamkeit prüfen , die ein
sv wichtiges Dokument erheische. Reichskanzler Luther gebe
sich augenscheinlich über all ' das Rechenschaft ab, was Deutsch¬
land auf allen Gebieten in den Augen der Welt verlieren
würde wenn es leichtfertig jene Verantwortung aus sich
nehme , die Verhandlungeii zur Konsolidierung des Friedens
im Westen zum Scheitern zu bringen . Es seien übrigens an-
scheinend nicht nur die reaktionären deutschen Kreise, die die
Wilhelmstraße zu einer intransigenten Haltung treiben wollten;
auch Moskau suche Berlin von einem rheinischen Sicherheits¬
pakt abzulenken, in dem man besonders auch einen Versuch
Englands . das bolschewistische Rußland zu isolieren , zu er-
kennen behaupte . Deutschland werde sich kaum noch einer
Illusion über die Möglichkeit einer Zusammenarbeit mit dem
revolutionären Ausland hingeben können , die sich ihm böten.
Daher müsse es sich entschließen, eine klare und offene Haltung
einzunehmen.

Die interalliierten Schulden.
Eine Darstellung des belgischen Finanzministers.

Der belgische Finanzminister Janssen hat bei der Eröffnung
der Sitzung der Internationalen Handelskammer eine Rede
gehalten , in der er ausführlich das interalliierte Schuldenprob,
lern behandelte:

Er wies darauf hin , daß die schwierigste Aufgabe der Kon-
frrcnz teilweise darin bestände, die Auswirkungen der Geld-
Übertragung im Zusammenhang mit den deutschen Repara-
tionsleistungen nachzuprüsen urid gab der Erwartung Aus¬
druck, daß die Auffassung der Konferenzteilnehmer über die
Geldübertragung die Völker Europas besonders befähigen
würde , an das Schuldenproblem heranzugehen . Besonderes
Gewicht legte Janssen auf die Feststellung des Zusammen.
Hanges zwischen dem Wirtschaftsleben eines Landes und dem
Ausgleich seines Budgets . Das Problem des Budgetausgleichs
würde , da es in Form des Dawes -Plans die Reparations-
frage beherrsche, eine der wichtigsten Erwägungen bilden , von
der bei der endgültigen Regelung der interalliierten Schulden-
frage ausgegangcn werden müsse.

Slockierimg der'Riflüfte.
Spanisch-französische Abmachungen.

> Der französische Außenminister Briand , der soeben den
spanischen Botschafter in Paris empfing , prüfte mit diesem
den Platt der Blockierung der Riskttste, den die französisch- »
spanischen Sachverständigen ausgearbeitet haben und d,e d,e
französische und die spanische Regierung gegenzeichnen werden.

Die Grundlagen dieser Verständigung, sagt der„Matin",
sind in Wirklichkeit schon seit mehreren Wochen sestgelegt wor¬
den. Diese vorherige Verständigung hat eö Painlcvö und
Briand ennöglicht , unverzüglich alle praktischen und
nützlichen Maßnahmen zu ergreifen. Der Oberbefehlshaber
der französischenS-estEräfte im Mittelmeer. Admiral
Tumeönil , führt gegenwärtig einen Ueberwachungsplan
durch, den er aus Anforderung der Regierung Provisorisch aus¬
gearbeitet hat. -

Das allgemeine Prinzip des Blockadeprojektes ist folgendes:
Jede Flotte handelt auf eigene Rechnung in den französischen
und spanischen Hoheitsgcwässcrn . Die spanischen Schiffe wer-
den sich in den französischen Häfen wieder verproviantieren
können und umgekehrt . Selbstverständlich werden Schifte des
einen Landes nicht Truppen in die Zone des andern Landes
landen können. In den zuständigen Kreisen zeigt man sich
über die Ergebnisse der ersten Kontrolloperationen befriedigt.

Die MLsOaftsverhandlungen mit Frankreich.
Eine entscheidende Etappe.

Zu den deutsch-französischen Wirtschastsverhandlungen
schreibt das „Journöe Industrielle " :

Der Wunsch, daß diese Verhandlungen sich bald einer
nun schon seit Monaten erwarteten Lösung nähern , werde
vielleicht demnächst erfüllt werden . Man erklärt , daß infolge
des Meinungsaustausches der letzten Tage , in dessen Verlauf
man gewisse technische Einzelheiten und sogar einige prinzi.
pielle Fragen präzisierte , eine wichtige Sitzung beider Delega¬
tionen statsindcn wird . Es wäre möglich, daß diese Sitzung
eine entscheidende Etappe für die Verhandlungen bedeute.
Einzelne Punkte der Verhandlungen , die kein neu auftreten-
des Element komplizieren dürfte , wurden beiderseits genügend
erwogen und geprüft , sodaß diese Hypothese in keiner Weise
übertrieben ist, sondern im Gegenteil einer Notwendigkeit
entspricht.

Jahrgang 1925
■

Chinas Antwort.
Die sremdenseindlicheStrömung.

Die chinesische Regierung betont in Beantwortung de,
letzten Note der verbündeten Mächte , daß die Darstellung der
Mächte über die letzten Vorfälle in China nicht mit den Be.
richten der chinesischen Behörden übereinstimiire . Das chine¬
sische Auswärtige Amt müsse an der Behauptung festhalten,
daß die freiwillige Polizei in Hangkan das Feuer auf eine un-
bewaffnete Menschenmenge eröffnet habe. In Chiu Kiang set
plötzlich an der Bank von Taiwan Feuer entstanden . . Die
Löschversuche und die erste Verwirrung hätten im englischen
und japanischen Konsulat nebensächlichen Schaden verursacht.

Die Erschießung eines englischen Untertanen in Schanghai
sei außerhalb der Niederlassung , wo die Niederlassungsbehör-
den ohne Zustimmung Chinas Wege gebaut hätten , erfolgt.
Die Beweggründe des Verbrechens seien noch nicht geklart.
Abgesehen ' von der Erschießung Mackenzies seien alle Ereig¬
nisse das Ergebnis der fehlgeschlagenen Einigungsbemühungen
in der Schanghai -Frage . Eine eigentliche fremdenfeindllche
Strömung Hütte es niemals gegeben. Das chinesische Aus¬
wärtige Amt hoffe, daß die Mächte den Schanghai -Fall regeln
würden , um die Empörung der Bevölkerung beizulegcn.

Der in der vorhergehenden chinesischen Note vertretene
Standpunkt müsse weiter vertreten werden . Auf die Erklärung
der diplomatischen Kommission , die Schanghai aufsuchte, müsse
geantwortet werden , daß eine Erledigung der Schanghaier
Zwischenfälle nur durch die Lösung der Fragen erreicht wer.
den könnte, die die Quelle von Mißverständnissen zwischen
Chinesen und Ausländern in Schanghai gewesen seien. Die
Mächtekommission habe angedeutet , daß sie keine Vollmacht
habe, sich mit diesen Fragen zu beschäftigen und sei n-ach
Peking zurückgekehrt. Die chinesische Delegation habe nur be¬
dauern können, daß ihre Bemühungen ergebnislos blieben.

poMibe Messchm.
-hi Reichstag und Zollvorlage . Wie aus Berlin gemeldet

wird , ist die Zollvorlage noch nicht in Händen der Reichs-
tagsabgeordneten . Die erste Lesung wird daher wahrschein¬
lich erst Mittwoch oder Donnerstag stattfinden . Im Zu¬
sammenhang mit der Erwägung , daß der Zolltarif bis Mitte
Juli nun doch nicht fertiggestellt werden könne, plant man,
das Plenum schon Anfang Juli zu vertagen und in der zweiten
Hälfte des August wieder einzuberufen , um vor dem 1. Sep-
tember den Zolltarif sertigzustellen.

++  Eine chinesische Studienkommission in Berlin . Mit
dem General Hsn Shu tseng, dem Generalsekretär der
chinesischen Präsidenten an der Spitze , ist eine große chinesische
Delegation , die aus Politikern , Militärs und Technikern be¬
steht, in Berlin eingetroffen . Die Delegation , die bereits
Italien, EnglaiL und Frankreich besucht hat, wird sich un¬
gefähr 3—4 Wochen in Berlin anfhalten . Sie wird dre staat¬
lichen, sozialen und industriellen Einrichtungen studieren und
Reisen in alle großen Städte des Reiches unternehmen.

Die Dcutschvölkische Freiheitspartei hat ihre dies¬
jährige Reichstagung in Elberfeld abgehalten. Die Part«
vermngt u . a.: „Das Recht auf Arbeit und die Möglichkeit,
durch ehrliche Tätigkeit z>: einem menschenwürdigen Dasem
gelangen zu können, ist unbedingt sicherzustellen. Die Lohn-
und Arbeitsbedingungen sind zwischen der für die einzelnen
Wirtschaftszweige zuständigen wirtschaftlichen Jntcressenver-
tretung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch Tarifvertrag«
zu regeln , wobei dem Leistungsprinzip gebührend Rechnung zu
tragen ist. Gewinn - und Besitzbeteiligung sind zur Steigerung
der Berufsfreudigkeit und damit der Produktion , ferner zur
Vertiefung des gesunden Gedankens der Werkzusammen-
gehörigkeit in allen dazu geeigneten Betrieben anzustreben.
Der Schaffung von Eigenheimen für die Arbeitnehmer ist bei
der Verteilung der Gewinne zur Erweckung und Stärkung der
Liebe zur deutschen Scholle , zur Behebung der bevölkerungs¬
politisch gesundheitlich und sittlich verheerenden Wohnungsnot
ein erhöhtes Augenmerk zuzuwenden . Der Staat hat mit
starker Hand überall einzugreifen , wo an und für sich erklär-
liche, aber unerträgliche Spannungen zu sozialen Konflikten
zu führen drohen ."

---- Ovationen in der römischen Kammer . Die Kammer
bereitete am Schlüsse ihrer Tagung Mussolini eine machtvolle
Kundgebung . Dieser entbot der Versammlung seinen Gruß
und erklärte , daß die Regierung keine Ferien nehme , sondern
an die völlige Lösung "der dringenden Fragen des Landes
gehen werde.

++  Austritt der französischen Sozialisten aus dem LinkS-
kartcll . Compöre Morel , der Führer des linken Flügels der
Sozialisten , hat erklärt , daß sich eine Mehrheit von 120
Stimmen fiir den Austritt der Sozialisten aus dem Kartell er¬
geben werde. Das Ende der Unterstützungspolitik bedeute
nicht, daß die sozialistische Kammergruppe künftig bei jedem
Anlaß geschlossen gegen das Kabinett Painlevö stimmen werde.
Die Sozialisten legten ans die Feststellung Gewicht, daß sie
lediglich ihre Handlungsfreiheit zurücknehmen und je nach den
gegebenen Umständen für oder gegen das Kabinett stimmen
würden . Der radikalsozialistische Abgeordnete Berthon hat
seinen Antrag zurückgezogen und ist in besonderer par-
ämentarischer Mission nach Polen abaereist.
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MOelsteil.
Frankfurt a. M., 22. Juni.

— Effektenmarkt. Die Börse eröffnete die neue Woche schwach
und geschäftslos.

— Devisenmarkt. Das englische Pfund liegt unverändert mit
4,86  Dollars gegenüber Kabelauszahlung New Dork. Der fran-
zösische Franken hat eine erneute internationale Abschwüchung
erfahren und erreichte einen Kursstand von 104,55 Fr . in Pfund¬
parität , sowie 21,51 Fr . in Dollarparität.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
Wetterau 21,5- 23,5, Roggen 18,5—20,5, Hafer inl . 18,5—22,5,
Mais (La Plata ) 21- 22,75, Weizenmehl 36,25- 37, Roggenmehl
28,25- 29,25, Kleie 12,5—12,75.

— Schlachtviehmarkt. Auftrieb:  1249 Rinder , einschl. 63
österr. und 12 amerikanische, darunter 361 Ochsen, 42 Bullen, 846
Färsen und Kühe; 643 Kälber, 90 Schafe, 3736 Schweine. Preise
für 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen: von 4 bis 7 Jahren 60—67,
junge, fleischige, ältere ausgcm. 52—59, mäßig genährte 46—50;
Bullen : höchst. Schlachtw. 55—60, jüngere 48—54; Färsen höchst.
Schlachtw. 60—66, Kühe bis zu 7 Jahren 52—60, wenig entwickelte
Färsen 40—50, mäßig genährte 28—38, gering genährte 15- 25;
Kälber : feinste Mastkälber 75—80, mittlere Mast-, beste Saug¬
kälber 70—74, geringere Mast-, gute Saugkälber 60—70, geringe
Saugkälber 60—60; Weidemastschafe: Mastlämmer und Mast¬
hammel 48—52, geringere Masthammel und Schafe 40—45;
Schweine: von 80—100 Kg. 70—80, unter 80 Kg. 70—77, von
100—120 Kg. 75—78, von 120—150 Kg. 75—78, über 150 Kg.
75—78, unreine Sauen und geschnittene Eber 60—70. Markt¬
verlauf : Langsamer Handel, Schweine hinterlassen etwas
Ueberstand.

— Mannheimer Märkte. 22- 6. Produktenbörse:
Tendenz ruhig. Preise pro 100 Kg.: Weizen 24—30,25, Roggen
22—23,75, Futtergerste 21—22,25, Hafer 19,25—21,75, Mais 23,25,
Weizenmehl Spez. 0 36,5- 36,75, Roggenmehl 29—29,75. —
Biehmarkt:  Handel mit Großvieh mittelmäßig, geräumt,
mit Kälbern ruhig, langsam ausverkauft, mit Schweinen Ueber»
stand. Preise pro 50' Kg. Lebendgewicht: Ochsen 28—60, Bullen
40—56, Rinder und Kühe 10—61, Kälber 58—80, Schafe 26—40,
Schweine 62—76. — Pferde markt:  Handel ruhig. Preise
pro Stück: Arbeitspferde 600—2000 Mark, Schlachtpferde 60
dis 120 Mark.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 22. Juni.

Im Saale find nur etwa 20 Abgeordnete anwesend. Die
Vorlage zur Aenderung des Weinsteuergesetzes,  die
Erleichterungen bei der Steuerzahlung bringt, wird endgültig
verabschiedet. Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes über

Depot- und Depositen-Geschäfte.
Abg. Rauch-München (Bahr . Vp.) beantragt als Bericht¬

erstatter die Billigung der Ausschußbeschlüsse. Das Gesetz soll
mit Ablauf des 31. Dezember 1926 außer Kraft treten.

Stach kurzer Erörterung wird die Vorlage in allen drei
Lesungen angenommen, ebenso über die Wechsel- und Scheckzinsen.
Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes zur Aende¬
rung der Verbrauchssteuern.

steuer. Der Redner fordert die Herabsetzung der Zückersteüer und
protestiert überhaupt gegen die Verbrauchssteuer.

Abg. Neubauer (Komm.) lehnt die Vorlage ab und wirft der
Regierung vor, sie schone die Besitzenden und drücke auf die
Massen.

Die Vorlage wird schließlich dem Steuerausschuß überwiesen.
Die Frage der Verstärkung des Steuerausschusfes wird dem
Aeltestenrat zugewiesen.

M Nch uni Fern.

Reichsfinanzminister v. Schlieben
leitet die Beratungen ein. Es handelt sich jetzt, so erklärt er,
darum, Veränderungen herbeizusühreu, die sich im Laufe der Zeit
aus wirtschaftlichen und steuerlichen Gründen als notwendig und
zweckmäßig erwiesen haben. Die Aeiwerungen sind dringend
erforderlich und beziehen sich auf das W e i n st e u e r -, Z ü n d -
waren -, Salz - und Zucker st euer - Gesetz.  In der Zeit
des Währungsverfalls wurde die Steuer nach dem Wert erhoben.
Der jetzige Gesetzentwurf geht wieder zu der früher üblichen
Besteuerung nach der Menge zurück. Diese Regelung entspricht
den Wünschen der Gewerbetreibenden und ist auch wegen ihrer
Einfachheit und größeren Uebersichtlichkeitfinanztechnisch vor-
zuziehen. Eine Steuererhöhnng ist nicht der Zweck dieses Gesetz¬
entwurfes . Die Steuer auf'  Gewerbe-Salz wird ganz beseitigt.
Der Steueransfall bei Gewerbesalz.soll ausgeglichen werden durch
eine Mehrbelastung des Speifesalzes. Hier soll eine Steuer von
drei Mark für den Doppelzentner erhoben werden.

Abg. Mndemutü (Soz.) bemängelt die Erhöhung der Salg-

A Der Hessische Landtag in der Polizei -Ausstellung . Eine
Abordnung des Hessischen Landtages und der hessische Finanz¬
minister Henrich trafen in Karlsruhe ein , um unter Führuna
von Polizeidirektor Dr . Usinger -Darmstadt die Internationale
Polizeitechnische Ausstellung zu besuchen. In der Ausstellung
schloß sich den Herren der hessische Minister von Brentano , der
bereits seit einigen Tagen in Karlsruhe weilt , an . Zur Begrü-
ßung der hessischen Abordnung und der Minister hatte stich
auch Minister Renimele in der Ausstellung eingefunden.

A Eine Tagung für Optik und Mechanik. In Kassel
tagte die Hauptversammlung der Deutschen Gesellschaft für
Optik und Mechanik unter Anwesenheit von Vertretern der
größten Firmen Deutschlands , wie Zeiß , Vvigtländer , Busch,
Askania -Werke, Leitz und den Vertretern der Wissenschaft wie
Professor Dr . Arnbronn und Professor Dr . Förster vom
Geodätischen Institut zu Potsdam . Der Vorsitzende, Dr.
Schmidt -Köln , begrüßte die Anwesenden und gedachte in herz¬
lichen Worten des unlängst verstorbenen Prof . Dr . Hugo Krüß-
Hamburg , der lange Zeit als Nachfolger des Prof . Löwenherz
(dem Konstrukteur des bekannten deutschen metrischen Ge¬
windes ) Vorsitzender der Gesellschaft war . Dr . Breithaupt be-
grüßte als Vorsitzender der Ortsgruppe , Stadtrat Bennemann
als Vertreter des Magistrats . Dr . Dippel -Kassel hielt den
Festvortrag über die Bedeutung der Sammlung astronomischer,
physikalischer und mathematischer Instrumente des Hessischen
Landesmuseums.

A Beraubung eines Güterzuges . Ein von Mannheim
nach Frankfurt  fahrender Güterzug ist anscheinend, als er
vor dem Bahnhof Biblis  halten mußte , beraubt worden.
Man fand in einem Gebüsch am Bahndamm mehrere Kisten
mit Zigarren , die von Mannheim abgeschickt waren.

A Zur Wirtschaftslage im Lahn - und DWreis . Dem
Estenerzmarkt im Lahn - und Dillgebiet hat der Monat Mai
keine weitere Besserung gebracht. Bon den angeblich vor-
billigten Holzpreisen merkt der Bergbau nichts. Immerhin
ist es den gemeinsamen Bemühungen gelungen , die übersetzten
Sprengstoffpreise etwas zu ermäßigen . Leider sind anoerer-
seits die Zündschnur-Preise plötzlich erhöht worden , teilweise
über 20 Prozent . Die Reichsbahn sängt erneut an , die not-
leidenden Grubenbetriebe mit weiterer Erhöhung der Lager¬
platzmieten und Anerkennungsgebühren zu drangsalieren . Da
in der Frage der Frachtermäßigung seitens der Reichsbahn
nichts geschah, blieb es bezüglich des Absatzes beim Alten . Die
leichte Belebung des Geschäftes, die hier und da beobachtet
wurde , ist wieder erlahmt.

A Vorsicht aus Bahnhöfen . Einem Kaufmann , der mit
einem D -Zug von Mainz  Aach Koblenz fuhr , wurde unter¬
wegs während des Gedränges beim Einsteigen die Brieftasche
gestohlen. Später stellte sich heraus , daß von den Dieben ein
künstliches Gedränge hckvorgerufen worden war , und die Un¬
bekannten sich ausfallend an die beiden Bestohlenen herange¬
macht hatten . Bei Ankunft des Zuges in Bingen wurde der
Zug nach den Tascheitdieben gründlich durchsucht, aber nir¬
gends war von diesen etwas zu sehen. Zweifellos handelt es
sich um gewerbsmäßige D -Zugsdiebe , die den Andrang beim
Einsteigen in den Zug zur Behebung von derartigen Dieb¬
stählen benutzen und bann mit der Beute eiligst den Bahnhof
verlassen.

. A Die Wormser Museumsdiebe vor Gericht. Rach drei-
tägiger Verhandlung fällte die Große Strafkammer Mainz
das Urteil in der Berufung gegen das am 18. Februar 1926
vom Bezirksschöffengericht ausgesprochene Urteil in dem
großen Einbruchs- und Hehlereiprozeß. Die Angeklagten, die
sich wegen zahlreicher Einbrüche , unter anderen auch in das

.Paulusmuseum in Worms und wegen Hehlerei zu verant¬
worten hatten, erhielten hohe Zuchthaus- rrnd Gesängms-
strasen . Die gestohlenen römischen Münzen , Gold« und
Siloerlachen batten die Diebe nacb Dortmund gebracht und

vor « an die westdeutsche Goldankäufsstelle verkatift, die
Sachen sofort einschmelzen ließ. Die Diebe erhielten ,f
Worms hohe Zuchthausstrafen, die Hehler Gefängnisstrass"
bis zu einem Jahr . Vier der Diebe, vier der Hehler, und e>"
Angeklagter, die wegen Erpressung verurteilt worden wäre",
hatten Berufung eingelegt, ebenso der Staatsanwalt.
nach dreitägiger Verhandlung von der Berfungsinstanz gefüp"
Urteil lautet folgendermaßen: Der Elektrotechniker.Philip"
Herbert aus Worms 8 Jahre Zuchthaus, dessen Eheste
2%  Jahre Gefängnis, der Zimmermann I . Walter aal
Worms 2 Jahre Gefängnis, der Zimmermann H. Rebhov
Worms 2 Jahre Zuchthaus wegen Erpressung, der Arbeite"
Robert Berzentis aus Dortmund 1 Jahr Gefängnis. Die M
geklagten Leo Korbmacher, Kaufmann Arthur Katz, Kaufmall»
Simon Baumjnger und die Kassiererin Käthe Kolb, fänttlW
aus Dortmund, welche die gestohlenen Gold- und Silbersach»»
angekanft und eingeschmolzen hatten, wurden freigesprochen.

A Gartenanlagcn aus Gräbern . Der alte W o r m se"
Bahnhvfsfriedhof, der in den letzten Jahren zu einer richtig»»
Wildnis geworden und von allerlei lichtscheuem Gesindel a"
Zufluchtsstätte benützt worden war, ist nunniehr zu eine!»
mooernen Gartenpark urngestaltet und den, Verkehr übergebt
worden.
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Fußballergebnisse.
Läiiderkampf Schweden — Deutschland 1:0.

Der Länderkampf in dem Fußballspiel zwischen Deutschs^
und Schweden wurde Sonntag im Stockholmer Stadion fl»*'
getragen. Er endete mit einem Sieg für die schwedische Man»'
schaft mit 1:0. In der königlichen Loge sah man den
ltnb die Königin , den zum Besuch in Stockholm weilenden s>»"!
ländischen Präsidenten Relander und zahlreiche Mitglieder W'
königlichen Hauses.

In Süddeutschland
War es am Sonntag verhältnismäßig ruhig ; außer einigt
Samstagsspielen , wobei besonders das 2:2 der Frankfurt
„Eintracht " gegen F . T. C. Budapest erwähnt sei, verdient v»"
allem der Sieg der Spielvereinignng Fürth gegen Mannheil»'
Waldhof (Zwischenrunde um den süddeutschen Verbandspok«»'
Beachtung. 1:0 lautet das Endresultat für die Kleeblätter . '
Der Sportverein 98 Darmstadt hatte heute F . T. C. Budapp
zu Gast und konnte dem ungarischen Meisterschastskandidale»
mit 4:1 (Halbzeit 0:1 durch Elfmeter !) eine empfindliche Schlapff
beibringen.

Der Mainbezirksmeister, Fußballsporterein 1899, Fra »!'
fnrt a. M ., weilte in Sachsen; am Samstag verlor er gege»
Gutsmut Dresden 0:1, während er heute Spielvereinign »̂
Leipzig mit 4 :2 bezwang.

Bon den übrigen Sport - und Rennplätze «'
24-Stundcnfahrt für Automobile.

Vom 20. bis 21. Juni veranstaltete der Frankfurts
Automobilklub eine zweite 24-Stundenfahrt für Automobile a»'
der 83 Kilometer langen Taunusrennstrecke mit dem Ziel auf
Saalburg . Von den gestarteten etwa 70 Wagen passierte"
20 Fahrer das Ziel strafpunktfrei . Leider hat sich auf der Ren»'
strecke auch ein Unglücksfall ereignet. Unweit Wehrheil»
fuhr ein am Rennen nicht beteiligtes Automobil in eine Grupp*
von Zuschauern und verletzte eine Person schwer und eine I*W'

Radrennen „Rund um den Rheingau".
Im Radsport kam am Sonntag das Rennen „Rund um &e»

Rheingan " znm Auftrag . In der Klasse der Berufsjahre»
(224 Km.) siegte 1. Manthey -Berlin in 8:00:24 Stunden »»*
2. Rosenbusch-Hannover mit 8:03:37 Stunden.

Max Suter , der bekannte Schweizer Straßenfahrer , stürzt»
und mußte ansscheiden. •

Die 2J0 Km. lange Strecke für die Amateurfahrer llezwaN^
der Frankfurter Gaumeister Otto Gugau in 7,30,15 Stund «»
vor Witzack-Hannover.

Arbeit adelt.
Von H. Courths - Mahler.

63. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Am nächsten Tage sollte der Baron die Geschwister

zum gemeinsamen Spazierritt in Lemkotv abholen.
Sorglich kontrollierte er Favorit und gab Fred

allerlei gute Ratschläge, wie er das Tier zu behandeln
habe.

.Ich habe es zu Lebzeiten Ihres Herrn Großon-
kels manchmal geritten, " sagte er, dabei beobachtete er
zugleich Diana , die unter Ellinors Führung zuweilen
nervös zur Seite sprang.

»Mir scheint, mein gnädiges Fräulein , Dianas
Nervosität hat sich gesteigert," sagte er besorgt.

Ellinor warf den Kopf zurück.
»Mag sein. Sie wollte schon einige Male mii mir

durchgehen," sagte sie kurz.
»Dann sollten Sie aber lieber ein anderes Pferd

reiten ."
Sie zuckte die Achseln.
»Ich kenne Dianas Mucken und weiß , wie ich mit

ihr dran bin ."
In demselben Augenblick scheute Diana und bäumte

sich hoch auf . Es kam so unerwartet , daß Ellinor bei¬
nahe aus dem Sattel geworfen worden wäre . Sie be¬
hielt jedoch ihre Geistesgegenwart und behauptete ihren
Platz . Schon hatte auch der Baron Diana am Zügel
gefaßt.

Als Ellinor in sein Gesicht blickte, merkte sie, daß
er bleich geworden war und daß seine Augen in heißer,
zärtlicher Sorge auf ihr ruhten.

Da schwankte sie vor heimlicher Erregung einen
Moment haltlos im Sattel . Aber sosort hatte sie sich
wieder in der Gewalt.

»Lassen Sie , bitte , den Zügel los , Herr Baron.
Diana will sich einmal auslaufen, " sagte sie hastig. Dann
jagte sie davon.

Fred und der Baron folaten ibr.

Auch Fred hat in des Barons Antlitz die heiße,
zärtliche Sorge um die Schivester gesehen.

»Sie sollten Ihren Einfluß geltend machen , Fred,
daß Ihr Fräulein Schwester Diana nicht mehr reitet,"
stieß der Baron erregt hervor.

Der Knabe sah ihn mit hellen Augen an . Es lag
wie eine warme Freude in seinem Blick.

»Ich will es versuchen, Herr Baron ."
Sie hatten Ellinor inzwischen erreicht.Sie wandte

sich anscheinend ganz ruhig , lächelnd um.
»Sehen Sie . Herr Baron , Diana ist nun wieder

zufrieden , weil man ihr den Willen getan hat ."
Die Herren ritten Ellinor zur Seite.
„Wenn ich Ihr Herr Vater wäre , würde ich Ihnen

verbieten , dies Pferd zu reiten, " sagte Lindeck erregt.
Sie lachte.
»Mein Vater verbietet mir so leicht nichts. Er weiß,

daß ich mir selten etwas zumute, was ich nicht aus¬
führen kann."

Sie gab dem Gespräch eine andere Wendung . Aber
während Fred und der Baron sich lebhaft unterhielten,
blieb sie merklich still. Sie mußte immer daran den¬
ken, daß der Baron so blaß ausgcsehen und daß seine
Augen so voll zärtlicher Sorge auf ihr geruht hatten,
als sie vorhin aus dem Sattel zu stürzen drohte . Wa¬
rum war das geschehen?

Heinz von Lindeck kam nun fast täglich nach Lem-
kow. Er ließ sich nicht abschrecken durch Ellinors un¬
gleiches, oft schroff abweisendes Wesen. Auch dadurch
nicht, daß Gitta von Lossow fast jedesmal abwesend
war.

Ellinor beobachtete ihn scharf im Verkehr mit Gitta
und doch sah sie nur immer dasselbe : daß er Gitta
gegenüber die strengsten, aber auch die kältesten For-
men bewahrte , und daß Gitta trotz alledem sehr lie-
benswürdig zu ihm war.

Sie begriff Gitta nicht. An ihrer Stelle wäre sie
ganz anders zu dem Verräter gewesen.

Mit Fred hatte sich der Baron innig befreundet.
Dieser batte schon einiae Male in Lindeck Besuch ge¬

macht . Ellinor war immer merkwürdig nengtertg UN«
interessiert gewesen, wenn Fred wieder nach Hau"
kam . Sie forschte ihn aus , wie der Baron in Li 'st
deck lebte, wie es dort ausjah und wie er sich in W
nem eigenen Hanse gab . Nach tausend scheinbar gleich'
gültigen Dingen fragte sie. Fred berichtete bereitwillig
und ausführlich . Er merkte nur zu gut , daß Ellino-
sich brennend für alles interessierte, was mit dam Ba'
ron znsammenhing , obgleich sie sich stets so abweseU"
nnd aleichgültig zu ihm stellte. ,

Der kluge kleine Mann machte sich über die kub
den liebsten Menschen seine eigenen Gedanken, und in
nerlich lachte Fred in gutmütigem Spott . Sie käme»
ihm wie die beiden Königskinder vor , die aus irgend
einem Grunde nicht zusammenkommen konnten UN»
mochten es doch gewiß sehr gern . .

Und es machte ihm Spaß , das Feuer zwischent«'
nen zu schüren.

„Baron Lindeck könnte mir schon als Schwager ge¬
fallen — und Vater würde er als Schwiegersohn siw^
willkommen sein." Er beschäftigte sich so viel mit vie-
ser Angelegenheit , ohne daß Ellinor eine Ahnung hatte-

Wieder war Fred eines Tages in Lindeck. D«
Baron hatte ihm ein Gewehr versprochen. Fred sollt
unter seiner Aufsicht im Schießen üben.

Als der Baron mit seinem jungen Freunde zu»
Schießstand schritt, sagte Fred zu ihm : „

»Viel Fortschritte werde ich vorläufig nicht mack)««'
Herr Baron , da ich im Oktober das Gymnasium «f.
suchen soll. Aber fein ist es doch, daß ich erst
dem Gewehr umgehen lerne . Mein Vater hatte es wst
auch schon versprochen. Nun habe ich schon die A«
sangsstndien hinter mir , wenn er kommt." „

»Ihr Herr Vater wird nun bald kommen, Fred»
lFortsetzung folgt .)

Die Achtung, die von außen kommt,
Ist nicht die ganze , die uns frommt;
Nur der gilt mir als rechter Mann,
Der ehrlich selbst sich achten kannl
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Internationale leichtathletischeWettkämpfe im Berliner Stadi »»'
Im deutschen Stadion Berlin - Grunewald  wutt >̂»
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leichtathletischen Wettkämpfe des Berliner Sportklubs aus-
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^ürHison-Amerika. Der Amerikaner Paddock, der sich unpäßlich
Wie , war bereits in einem Vorlauf ausgeschieden.

Todessturz beim Trabrennen.
Beim Tabrennen in R u h l e b e n bei Berlin fiel der Herren-

lührer C. Fritsche hintenüber auf den Sulk . Er erlitt dura) den
Sturz und durch einen Hufschlag des folgendeil Pferdes einen so
schwere» Schädelbruch, daß er nach der Ueberführung ms
Krankenhaus starb.
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Gedenktafel für den 24. Juni.

* Der Entdecker des magnet . Nordpols John Roß in
—a-v.unshire Cf 1856). — 1838 * Der Volkswirtschaftler G. von
Schmoller in Hcilbronn (ff 1917) — 1859 Sieg der Franzosen und
Sardinier über die Oesterreicher bei Solferino — 1866 Sieg der
Sesterreicher über die Italiener bei Custoza — 1916 Beginn der
^Mine-Offensive (bis 26. Nov.) — 1922 Minister Wally.
Nathenau (* 1867) in Berlin ermordet.

# Wetterbericht . Voraussage für Mittivoch : Wolkig.
Niederschläge, .etwas wärmer.
, 4 - Sommers Anfang . Aus der Zeit des blütenreichen
Mzes kommen wir in die Wochen der Reife und der Ernte
Der längste Tag im Jahre ist da, nach und nach geht es setzt
Wieder abwärts , bis ivir zu den Hundstagen und dem Rach-
>°!nmer gelangen . Es sind noch viele fröhliche Tage , an denen

uns des Lebens freuen können , das uns anlacht , wie die
sstwangiqen Aepfel am Baum . Es ist ein ziemlich verander-
scher Sommer prophezeit worden , aber wir wollen diese An-
Wdigung nicht allzu ernst nehmen . 1924 sollte uns ent
schöner Sommer beschert sein, und fast der ganze Juti ver¬
knete . Es kann also 1925 im Gegensatz dazu schone Witte-
si'ng geben. Die Aussichten für die Ernte sind gut , die Reise-
M ist groß , es wäre also schade, wenn eine ärgerliche
Störung durch Jupiter pluvius eintreten sollte.

4 - Die Wohlfahrtsmarken schleunigst noch verwenden . Es
!e’ darauf hingewiesen , daß die Wohlfahrtsmarken der demt-
hen Nothilfe zu 5, 10, 20 und 50 Pfennig mit Schluß des

Monats Juni ihre Gültigkeit verlieren . Di - Marken tragen
Wildera>!s der Reihe der sieben Bildwerke der Barmherzigkeit

der Elisabethengalerie auf der Wartburg.
„ 4- Postverkehr mit der Tschechoslowakei. Die tschecho-
""tvakischen Postanstalten weisen neuerdings Postsendungen
^>ch der Tschechoslowakei, in deren Anschrift das Bestim¬
mungsland mit „Tscheche!" , „Tschechiens oder „Tschechowien
Zeichnet ist, öfters zurück. Uin Verzögerungen in der Be-
?£deruna zu verhüten , wird dringend empfohlen , das Be-
xNemungslarid auf den fraglichen Send ' - -en, soweit seine
tfdgabe überhaupt erforderlich ist» riu/iig mit „ Tschechv-
"owajxi" zu bezeichnen.

r Die Traubenblüte ist seit langen Jahren begün-
''St durch die warme und trockene Witterung . nutzt so schnell

gleichmäßig verlaufen , wie rn diesem Jahre . Die
«Heren Lagen haben bereits ab geblüht und bet denub-

!>Sen Weinbergen ist die Blute auch bald beendet . Durch
^ schnellen Verlauf der Blüte konnte der Heuwurm,
j'sier gefräßige Echädl ng, sein Zerstörungswerk nicht treiben,
> .̂das Futter wuchs ihm aus dem Maule, " wie der

? >nzer zu sagen pflegt . Daß die Blüte zu einem so sru-
^eit Zeitpunkt stattsand , ist auch für eine gute Qualität
W Vorteil Wenn somit später keine ungünstigen Wlt-
«rungsverhältnisse eintreten . ist Hoffnung auf ernen gu-
en Herbst bezüglich Quantität und Qualität vorhanden.

> —r Heuernte . O wie das duftet ! Es ist ein eigener,
1% reizvoller Zauber , den die trocknenden Graser aushau-
‘W - Die Heuernte hat ihre besondere Bedeutung für mng

alt Die Alten , die nach dem Nutzen der Dinge sehen
^ an Erwerb denken , finden in der Heuernte den egten
^ntesegen . Mit dankbarem , manchmal auch besorgtem Blick

oben heimsen sie das duftende Futter etn . Wre angst-

Mer Landregen kann alle Hoffnungen veelntraaiiigen.
Mch der jungen Welt macht das Einbringen der Heu¬
lte besondere Freude . Sie hat ein großes Interesse an
Mem neuen , was die Jahreszeit bietet . Der empfmd-
Wie Mensch stärkt seine Sinne an dem köstlichen Duft.

gesamte Sommerpoesie , durchhaucht von Heugeruch,
^ht ihn an . So freut  sich aus dem Lande alles an einer
eichen und wohlgeratenen Heuernte.

, —t . Besichtigung . Unser Herr Landrat hatte am Frei¬
es nachmittag in der verflossenen Woche die Lehrpersonen
*** Landkreises Wiesbaden zu einer Besichtigung des
Kinderheims " zu Niedernhausen eingeladen , welcher Ein-
^ung eine größere Anzahl von Lehrern und Lehrerin-

darunter auch das hiesige Kollegium , Folge lei steten.Sv- .. Qnnhrrri bte. (firniß berF-
,Rch der Ankunft hieß der Herr Landrat die Gaste herz

K willkommen und legte den Zweck der Kindererholungs-

Kr

guten Tropfen ist Sorge getragen . Der Verein wird es an
mchts fehlen lassen , um den Teilnehmern etmge schone
Stunden zu bereiten.

Aus einem Schul -Preisausfchreiben . Die Kreisspar-
kaffe Wiesbaden -Land hat vor einiger Zeit unter den Schü¬
lern und Schülerinnen der Volksschule eines Ortes etn
Preisausschreiben über die Anfertigung von Aufsätzen über
ein das Sparen betreffendes Thema veranstaltet . Wir
veröffentlichen nachstehend eine der netten kleinen Arbei¬
ten . die mit Preisen ausgezeichnet wurden . „Einbrecher
stahlen ihm das Geld ." „Ein Vater hatte drei Sohne.
Als diese die Lehrzeit beendet hatten , schickte der Vater
seine Söhne in die Fremde . Die Brüder kamen in mne
große Stadt und bekamen lohnende Beschäftigung . Der
erste Bruder war leichtsinnig , und er dachte nicht an die
Abschiedsworte seines Vaters : „Spare in der Zeit , so hast
du in der Not '" Der zweite Bruder dachte wohl daran.
Aber er getraute sich nicht , sein Geld in fremde Hände zu
geben , sondern legte sein gespartes Geld in seinen Ranzen
Er freute sich, daß sein Geld immer mehr wurde . Als er
soviel gespart hatte , daß er dachte nun nicht mehr arbeiten
zu müssen , kam es anders . Einbrecher stahlen ihm das
Geld und er hatte auch nichts . Der jüngste Bruder war
klüqer Er brachte sein Geld zur Sparkasse . Sein alter
Vater litt indessen Not und er mutzte sein Häuschen ver¬
kaufen . Da holte der jüngste Bruder sein Geld von der
Sparkaffe und zog in die Heimat zurück. Hier lauste er
das Haus wieder und bereitete seinem Vater ein sorgen¬
freies Dasein . Daraus ersehen wir , daß das Sprichwort:

Spare in der Zeit , so hast du in der Not !" ein wahres
Wort ist . Ich habe mir aus diesem Grunde eine Herm-
sparbüchse bei der Kreissparkaffe Wiesbaden -Land , Wies¬
baden , Wilhelmstraße 15 geholt und werde darin fleißig
die mir geschenkten Fünfer und Zehner sammeln , daß ich
die Büchse recht oft leeren lassen kann . Wenn meine El¬
tern dann alt geworden sind , werde ich ihnen ein sorgen¬
freies Leben damit bereiten können ."

„Kornfranck " der Ersatz für Bohnenkaffee , hat sich durch
seine unerreichte Güte den ersten Platz erobert , weil er die
guten Eigenschaften des Bohnenkaffees in , vollsten Matze
besitzt Sein Wohlgeschmack und seine Bekömmlichkeit machen
ihn zum Volksgetränk im wahrsten Sinne . Kornfranck kann
dank seines angenehmen , kaffeeähnlichen Geschmacks allem
oder mit Zusatz eines beliebigen Quantums Bohnenkaffee
verwendet werden . Die Zubereitung ist die gleiche wie
bei Bohnenkaffee , also denkbar einfach.

—-r Sommersanfang . Am verflossenen Sonntag , den
21 Juni hatte die Sonne auf ihrer Nordwärtswanderung
den nördlichsten Punkt , den Wendekreis des Krebses , erreicht.
Mit diesem Zeitpunkt begann der astronomische Sommer.
Wir hatten den längsten Tag und die kürzeste Nachü Doch
ist die Abnahme des Tages und die Zunah,ne der Nacht m
den ersten Wochen noch wenig bemerkbar . Der natürliche
Sommer hat in diesem Jahre bereits früher eingesetzt und
uns schon seine ganze Kraft fühlen lassen . Er brachte uns
Tage mit tropischer Hitze, welche an den Hochsommer er¬
innerten . Dadurch ist auch die Natur in ihrer Entwicke¬
lung rascher vorgeschritten . Der Weinstock blühte früher
als sonst , die Getreidefelder bleichen bereits , sodaß wir
wohl eine frühzeitige Ernte erwarten können . Ganz be¬
sonders war die Heuernte von der warmen Witterung be¬
günstigt und lieferte nach Quantität und Qualität einen
guten Ertrag . So schreitet das wandelnde Jahr jetzt wieder
abwärts bis zum 27. September , mit welchem Zeitpunkt
der milde Herbst sein en Einzug hält.  _

Wer iö Mm.
Amerika verlernt das Lachen.

Wie bei allen in kraftvoller Entwicklung stehenden Völkern
bildet auch bei den Amerikanern der natürliche Frohsinn und
die lachende Heiterkeit das Kennzeichen eines glücklichen,
jugeudfrischen Temperaments , das dem Stimmungswechsel
nicht zu unterliegen scheint. In dieser Beziehung ist indessen
,n letzter Zeit eine bemerkenslverte Aenderung zu verzeichnen.
Wie die Alte , so beginnt auch die Neue Welt unter dem Druck
der Zeitverhältnisse das Lachen zu verlernen . Die Tatsache
wird von Dr . Hiram Billard , einem bekannten amerikanischen
Psychiater ansdrücklich bestätigt , und zwar auf Grund eigener,
jahrelaiig betriebener Beobachtung. Der Arzt hat von seinem
Fenster aus seit Jahren immer zu derselben Jahreszeit und
derselben Tagesstunde die Vorübergehenden aus ihren Gesichts«
ausdruck hin beobachtet. Dr . Billard unterscheidet vier der-
schiedene Arten des Ausdrucks , in dem sich das Gesicht des
Vorübergehenden zeitigt : lachende, lächelnde, gleichgiiltige und
traurige Gesichter. Die Ergebnisse seiner Beobachtungen sind
durchaus nicht dazu angetan , ermutigende Schlüsse auf die
Stimmung der Amerikaner zuzulassen. Unter ^ Beschränkung

te dar . Derselbe gipfelt darin , Kinder , die durch den
ki'^ eg und seine Nachwehen körperlich zurnckgekommen
sNd. wieder zu ihren vollen Kräften zû verhelftn . Hierauswieoer zu lyren ovuen -ntuiit » au " “ r ' i'" '; .. -v, .*, '
Md eine Besichtigung des Hauses und seiner sämtlichen
& "tne statt , wobei die peinliche Reinlichkeit und die
phone praktische Einrichtung angenehm berührten . Nach-
> sodann die Kinder auf ihrem Spielplatz zur Zufrieden¬
st der Besucher eine Anzahl Jugendspiele vorgefuhrt
°? tten . hielt bei einem Imbiß Herr Kreisarzt Prigge
Men Bortraa über die hygienische und medizinische Be-
Undluna der Kinder , wobei es nicht tu erster
Mie darauf ankomme , ein erhöhtes Körpergewicht zu er-
Men , sondern vielmehr Körper und Geist allseitig zu
Ästigen , bei welchen Ausführungen er sich bei der Aus-

der Kinder auch die Mithilfe der Lehrpersonen erbat.
Kreiszahnarzt Bieroth sprach hierauf über die Zahn¬

ige im Kinderalter und ihre hohe Bedeutung für d,e
Uundlieit . Zum Schluffe sprach Herr Lehrer Muller-
z? brich im Namen der Gäste dem Herrn Landrat und
v.ll beiden Rednern warmen Dank aus mit dem Eelobms,
LZe Stätte uneigennütziger Menschenliebe vonseiten der

^ule nach besten Kräften unterstützen zu wollen.
Rheinfahrt. Zu dê am 2. August ds. Jrs ^stattfinden-ß. ' " telnsayrt . ZU oer am <tuyu |i

k>̂ r"Rheinfahrt " der Sängervereinigung nachSt . Eoars-
Uen ist Meldeschluß am 30 . ds . Mts . Auch ist bis

mindestens die Hälfte des Fahrpreises zu entrichten.
>//neu renovierte Salon -Dampfer „Rhemlust des
r„„ ^ chleppvereins ist dazu gemietet . Die Musik

n der hieß Feuerwehrkapelle ausgefuhrt . Für

wird
einen

der Untersilchungsergebniffe auf die letzten drei Jahre stellt der
Nervenarzt fest, daß die lachenden Gesichter von 6 % rat Jahre
1921 auf 3,65 % int nächsten Jahre und auf 2,25 % mt Jahre
1923 zurückaegangen sind. Die lächelnden Gesichter, die sich
im Jahre 1922 noch im Verhältnis von 13 % zeigten , gingen
auf 9,75 % zurück . Die Gleichgültigen , die die übertvlegende
Mehrheit bilden , figurieren in seiner Aufstellung mit 52 % der
vorübergehenden Personen . Was aber in der Hauptsache die
Sorgen des amerikanischen Nervenarztes wachruft , das ist me
ständige Vermehrung der traurigen Gesichter, die von 1921 cn
1923 von 27 % auf 36 % gestiegen sind. Der Einfluß des
Krieges , die Geschäftskrisis, die allgemeine Bennruhlgnng der
Welt , die sich vergeblich bemüht , das verlorene Gletchgewtcht
wiederzufinden , scheinen ihm die Hauptgründe für den Verlust
der heiteren Laune der Amerikaner . Ein boshafter Humorist ist
freilich anderer Ansicht. Auch er hat zwar bemerkt, daß die
Amerikaner ständig in der Frohlaune «f 6 * « -
und er glaubt , daß an dieser Erscheinung das Alkoholverbot den
Hauptteil der Schuld trägt.

Kurze Haare , das einzig Wahre.
Im Gegensatz zu den Römern , die die Frau für die beste

hielten , von der man am wenigsten sprach, wollen die Amen-
kaner herausgefunden haben , daß die Frau , dlekurzgJchnte-
ncs Haar trägt , am höchsten zu schätzen sei. Diese Meinung
vertritt auch der oberste Richter am Gerichtshof in ^Chicago,
Thomas Graham , der in diesen Dnigen füglich em Urte ' l
haben sollte, da er Jahr für Jahr uber !500  Eheschewungs-
fälle zu entscheiden hat . „In den Jahren " erklärte der Rtchter
in einem Vortrag, „seit denen die ffue Mode besteht, habe
tcb keinen Scheidunasvrorek mebr aefübrt . an dein eine Frau

Mt kurzgeschnittenem Haar beteiligt gewesen wäre . Dagegen
habe ich Männer genug kennengelernt , die sich bitter beklagten,
daß ihre durch wunderschönes , langes Haar ausgezeichneten
Frauen nur darauf bedacht seien, die Männer zu versiihren
Ueberdies ist es durch die Statistik einwandfrei festgestellt, daß
hierzulande seit einem Jahr kein weibliches Wesen mit fftrtem
Haar einen Selbstmordversuch gemacht hat . Es scheint, daß
die Vertreterinnen des Bubenkopfes von Natur heiter und zu-
frieden sind und deshalb nicht au Lebensüberdruß leiden . Dte
Männer sehen es nicht gern , wenn ihre Frauen unordentlich
frisiert sind : für Frauen mit langem Haar ,si aber das
Frisieren ein mühseliges Geschäft, dem sie sich nur zu gern
entziehen.

Das vassische Bücherland.
Das Volk, das die meisten Bücher erzeugt und absetzt, ist

nicht, wie man annehmen sollte, das deutsche sondern das
chinesische. In China ist das Buch so volkstümlich , daß man eS
überall kaufen kann . Selbst in Schneider - und Schusterwerk¬
stätten findet man mit Büchern wohlbesetzte Regale , die den
Kunden , d; r zur Anprobe kommt, oder ein Paar Schuhe be-
stellt, in die Lqge versetzen, die Zeit durch die Auswahl von
Büchern für seine Bibliothek auszunutzen . Die chinesischen
Bücher sind in der Regel ungebunden undj werden ,n losen
Blättern in Mappen verwahrt . Die europäische Gepflogenheit,
alte Bücher zu erwerben , ist in China vollständig unbekannt,
da eine Veräußerung von Büchern hier geradezu als eine Pro.
fanerie angesehen wird . Die große Bibliothek in Tibet enthalt
eine geradezu märchenhafte Zahl von altchinesischen VZerken,
die noch nie das Auge eines Europäers gesehen hat . Wenn es
einem Gelehrten des Westens gestattet wäre , diese Schatze ein-
mal in Augenschein zu nehmen und hier Studien zu machen,
so würde das sicher dazu beitragen , große Lucken, die die
Kenntnis der Menschheitsgeschichte aufweist , auszufullen.

«liA MMlmAiiNii der Stadt Softöeim.
Betrifft : Herstellung von Büroräumen.

Die Herstellung von 3 Diensträumen (Vürgermeister-
zimmer , sowie Zimmer 8 und 9) soll im Submiffionswege
vergeben werden . Angebote sind verfchloffen , mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , bis spätestens Donnerstag,
den 25 . Juni ds . Jrs . vorm . 11 Uhr im Rathause Zimmer
Nr . 8 einzureichen , zu welchem Zeitpunkte auch die Öff¬
nung der Angebote stattfinden.

Angebotsformulare können gegen Erstattung der Ko¬
sten auf Zimmer Nr . 8 in Empfang genommen werden.

Der Magistrat : Arzbächer.
Hochheim a . M ., den 22 . Juni 1925.

Am Donnerstag , den 25 . Juni ds . Jrs . vorm . 11 Uhr
wird die Ausfuhr der Schulaborte gegen Überlastung der
Jauche für die Zeit vom 1. Juli 1925 bis 30 . Juni 1926
im Rathause öffentlich vergeben.

Hochheim a . M ., den 20 . Juni 1925.
Der Magistrat : Arzbächer.

Betrifft : Anfuhr von Kalksteinen.
Die Anfuhr von ca . 150 cbm . Kalksteinen aus dem

Steinbruche des Johann Mitter und Wilhelm Joseph Schrei-
der nach der Clatzmannstrahe wird am Donnerstag , den
25 . Juni ds . Jrs . vormittags 11.30 Uhr im Rathause
wenigstnehmend vergeben.

Hochheim a . M ., den 20. Juni 1925.
Der Magistrat : Arzbächer.

Die Lebensmittellieferungen an die Fürsorgeberechtig'
ten der Stadt für das Halbjahr Juli bis Dezember 1925
soll im Submiffionswege vergeben werden . Angebote mit
Proben sind verschlossen mit der Aufschrift „Lebensmittel¬
lieferung " bis spätestens 27. Juni ds . Jrs . vorm . 10 Uhr
im Rathause Zimmer Nr . 7 abzugeben . Angebotsformu¬
lare können im Rathaus Zimmer Nr . 7 in Empfang ge¬
nommen werden , woselbst auch Auskunft über die unge¬
fähre Größe der Lieferung gegeben wird.

Zur Lieferung in Frage kommen folgende Lebens¬
mittel: Reis, Gries, Haferflocken. Graupen, Erünkern,
Sago , Nudeln , Bohnen , Linsen , Erbsen , Mehl , Zucker,
Kakao , Margarine , Salatöl , Schmalz und Rindfleisch.

Zur Eröffnung der Angebote ist Termin auf Samstag,
den 27 . Juni 1925 vorm . 11 Uhr im Nathause anberaumt.
Der Termin am 20. ds. Mts. fand nicht statt.

Hochheim a . M ., den 22 . Juni 1925.
Der Magistrat : Arzbächer.

Gefunden!
Verschiedene Schlüssel . Die Eigentümer werden ersucht

ihre Recht innerhalb 6 Wochen im Rathause Zimmer
Nr . 1 geltend zu machen.

Hochheim a . M ., den 18. Juni 1925.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Die unter dem Schweinebestande des Hofgutes Schnei¬
der in Mainz -Kostheim , Herrenstratze 15 ausgebrochene
Seuche ist erloschen , weshalb die Schutzmaßnahmen wieder
aufgehoben worden sind.

Hochheim a . M ., den 22. Juni 1925.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Echte Heidschnuckeu-LSmmer
drollige Spielgefährten für Kinder, genügsam, anhänglich , im
Herbst delikater Braten , auf schlechter Weide fett werdend, aus¬
gesuchte Zuchttiere 15 Mk., versendet unter Garantie lebender An¬
kunft pro Stück 12 Mk., Käfig für 2 Tiere 2 Mk.

Carl Jördens , Munster (Luneb . Heide.)

Das beste Geschäft
ist die Aufgabe eines kleinen Inserats

im Neuen Hochheimer Stadtanzeiger
denn er wird in jeder

Familie gelesen.



BemWtes.
# Von Rosen und Linden . Ein süßer hcimatfroher Reiz liegt

für uns Deutsche in dem Gedanken an Rosen und Linden an
heißen Junitagen . Geht doch die Erinnerung von Kindersroh --
sinn und volkstümlicher Fcststimmung durch diese Worte , von
Sommerglück und Sommerträümen . Schon bei den germani¬
schen Vorfahren stand die Rose in hohem Ansehen , ihre heiligen
Haine wurden mit Rosenhecken umpflanzt . Der Rosengarten der
schönen Kriemhild gewährte nur wahrhaften Helden den Zu¬
tritt . In der Poesie der Meistersinger ist diese liebliche Blüte
oft gepriesen und im deutschen Märchen fand sie als Königin
der Blumen einen Platz . Ist cs die Rose , welche die Liebe
knüpft , so ist es häufig die Linde , die sie in ihrem Schatten auf¬
nimmt . Kaum einer unter den deutschen Bäumen erfreut sich
feit alters her so großer Beliebtheit . Unsere Vorfahren sprachen
ihn sogar für heilig . In unzähligen deutschen Dorfgemeinden
steht ein Lindenbaum mitten auf dem Dorfplatz , von einer Holz¬
bank umrundet . Hier tanzte und spielte die Jugend und ruhte
das Alter aus , hier wurden auch, wie es noch jetzt in einigen
Gegenden geschieht, die Gemeindeangelegenheüen ^beraten . In. • - ' ' ' '
diesen Tagen stehen die Linden wieder in voller Blüte . Ueber
und über sind sie mit zierlichen kleinen Blütensträußchen
oedeckt, die weithin die Luft mit süßem Duft erfüllen , und
tausende bunter Schmetterlinge umfächeln ihre kühlen Kelche,
und emsige Bienchen saugen den süßen Honigsast , während sich
ihre Sümmchen mit denen der bedächtig daherziehenden Käser,
der tanzenden Mückenschwärme und der ruhelosen Hummeln zu
harmonischer Brummerei und Summerei vereinen . Jetzt sind
die Tage , wo Linden und Rosen blühen , die Tage , wo man seine
Sorgen hinaus in den Sonnenschein tragen , sich eine dunkel-
rote , duftige Rose ins Knopflöch stecken und im Schatten einer
Linde darüber Nachdenken soll, wie die Natur so gütig und viel-e ist,daß sie uns zusammen Nutzen und Schönheit mit dena .losen und Lindikn gegeben hat.

# Die Großhandclsindexziffer. Die auf den Stichtag des
17. Juni berechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen
Reichsamtes ist gegenüber dem Stande vom 10. Juni (134,3)
um 0,7 v. H. aus 133 zurückgegangen . Von den Hauptgruppen
haben Agrarerzeugnisse von 133,9 auf 132,4 um 1,1 v. H.
nachgegeben. Jndustriestoffe blieben mit 134,9 (Vorwoche
185.0) nahezu unverändert.% Einrichtung einer Großmarkthalle in Frankfurta. M.
Der Magistrat von Frankfurt hat , der Errichtung einer Groß¬
markthalle im Ostend grundsätzlich zugestimmt und das Hoch-
Lauamt mit der baldigen Ausarbeitung eines detaillierten
Projektes nebst Kostenvoranschlag zur Vorlage an die Stadt¬
verordnetenversammlung beauftragt.

A Eine neue Verbindungsstraße vom Untertaunus zum
Rhein . Die Ausführung des seit Anfang der 80er Jahre
schwebenden Projekts der Schaffung einer Verbindungsstraße
l i Untertaunus zum Rhein , welche nach langjährigen
Faranzierungsverhandlungen im Jahre 1913 begonnen , aber
durch den Krieg bald eingestellt wurde , konnte in den Jahren
1928/24 durchgeführt werden . Der Weg wurde auf der Strecke
Kiedrich-Hausen in einer Länge von 5,3 Kilometer planmäßig
chaussiert. Die wirtschaftliche Bedeutung dieser Verbindungs¬
straße für den Untertaunuskreis ist nicht zu unterschätzen. Im
übrigen wird die dadurch hergestellte Verbindung des oberen
Rheingaues mit der Wisperstraße eine Belebung des Verkehrs
herbeiführen . Schließlich ist durch diesen Weg eine bedeutende
Erleichterung der Holzabfuhr nicht nur für die anliegenden
Gemeinden , sondern auch für viele Besitzer der Hinterlands¬
waldungen geschaffen. Die Erklärung dieses Weges zum Land¬
weg ist in die Wege geleitet. Der Rheingaukreis hat das Unter¬
nehmen prit einem Förderungsbeitrag von 5500 M . unterstützt.

A Kraftwagenverkehr Mainz —Kaste!—ErbenheiM —Hof-
netat . Die Voitkraftwaaenlinie Hokbeim—Erbenbeim —Kalte !.

rvodie 'von Hofhelm kkber"die Orte Marxyeim -Wievenvorn.
sich dem Reisenden ein prächtiger Ausblick in das Maintal
bietet , am bekannten Gasthaus „Wandersmann " vorüber nach
Erbenheim und weiter nach Kastel führt , erfreut sich starker
Benutzung seitens der Bevölkerung im Blauen Ländchen, wo
die Wagen in Wallau , Massenheim , Delkenheim und Norden
stadt, sowie an der Haltestelle der Straßenbahn (Postamt bezw.
Bahnhof ) in Erbenheim lMten . Außer den regelmäßigen
Fahrten werden von der Postverwaltung auch die schönen und
bequemen Wagen , in denen achtzehn gepolsterte Sitzplätze und
für acht Personen Stehplätze vorgesehen sind, zu mäßigen
Preisen für Tages -Sonder - und Gesellschastsfahrten auch nach
weiter entfernt gelegenen Orten bereitgestellt . Auskünfte
hierüber erteilen die Postämter in Hofheim (Taunus ), Kastel
und Erbenheim.

A Ein Motorradunfall ereignete sich einer Meldung aus
G e i s e n h e i m zufolge auf der Wiukeler Landstraße in der
Nähe des Gasthauses „Stolpereck". Bei einem mit einem
jungen Ehepaar besetzten Motorrad brach die Vorderachse. Bei
dem Sturz trug die Frau erhebliche Verletzungen am Kopse
und Bruch des Schlüsselbeins davon . Sie wurde in das Geifen-
heimer Krankenhaus verbracht.

A Zum Brande des Jagdschlosses auf dem Niederwald
wird noch berichtet: Im Wirtschaftsgebäude des Jagdl -blosses
auf dem Niederwald brach Feuer aus , durch das der rechte
Flügel des Obergeschosses mit Turm und Dach zum großen
Teil zerstört wurde . Der linke Flügel des Gebäudes wurde
gerettet . Die Terrasse ist nur wenig beschädigt worden und blieb
erhalten . Der Schaden wird auf rund 50 000 Mark geschätzt.
Ueber die Entstehungsursachc ist noch nichts bekannt.

A Ter Ausbau der Rhcinuferstraße von Rüdesheim bis
Lorchhausen wurde im Jahre 1924 zu Ende gefiihrt . Die Her¬
stellung dieses Verbindungsweges , über dessen Ausbau schon
seit dem Jahre 1866 Verhandlungen geführt worden sind, hat
ein lebhaftes ’Verkehrsbedürfnis erfüllt . Zurzeit werden noch
auf einigen Teilen der Strecke Gräben und Bankette hergestellt.
Wegen der an einigen Stellen notwendigen Erbreiterung
schweben noch mit den beteiligten Gemeinden Verhandlungen.
Die Unfälle , welche sich seit der Uebergabe der Strecke an den
Verkehr ereigneten , werden den Erlaß verkehrspolizeilicher
Schutzbestimmungeil und die Anbringung eines Schutz-
geländers zur Folge haben . Die Kosten des Schutzgeländers
dürften sich auf etwa 60 000 Mark belaufen . Mit den Arbeite»
soll alsbald begonnen werden.

# Neue Schnellzugsverbinduugen nach der Schweiz . Die
neuen Schnellzüge I) 157/11158 auf der badischen Schwarzwald¬
bahn, die in Verbindung mit den O-Zügen II 163/0 164
Hvllaud -Maunheim -Basel und D 276 Ryeinland -Westfcffen-
Gießen -Franksurt -Basel stehen, verkehren bereits jetzt seit
5. Juni . Der einschränkende Vermerk im Fahrplan 1. 7.—15. 9.
bezieht sich lediglich auf den Durchgangswagen Amsterdam-
Konstanz , nicht aber auf die ganzen Züge . In den Zügen
laufen jetzt Wagen Dortmund -Gießen -Frankfnrt -Triborg -Kvn-
stanz, die in Ofsenburg (Uebergang von FD 164) ans D 276 in
D 158 übernommen werden und umgekehrter Richtung . Wagen
Konstanz -Triberg -Karlsruhe in D 157 als selbständiger Zug bis
Karlsruhe , wo Uebergang auf FD 163 ist. Ein Hinweis aufUebergang auf FD 163 ist. _
liefe Sachlage bei den vorteilhaft liegenden Zügen scheint ge.
boten, da sie die ganze Laufstrecke Rheinland -Schwarzwald,als 'Lodenfee als Tageskurse zurüülegen.

# Ein Aufruf zur Fraucntagung kn Aachen. Im Anschiß
die Deutsche Frauentvoche in Köln , die vom 22. bi-an

27. Juni stattfindet , ergeht von historischem Boden , von einet
der ältesten deutschen Stätten , an alle deutschen Frauen ein«
Einladung der Aachener Frauen zu einer Zusammenkunft ir>
Aachen am 28. und 29. Juni . Allen Frauen , die der Kölner
Tagung beiwohnen , soll Gelegenheit geboten werden , nicht
nur die Stadt Aachen mit ihren historischen Sehenswürdig¬
keiten und ihse Jahrtausendausstellnng zu besichtigen, sondern
die Zusammenkunft soll ein Taa des «rL-W»udeu Gekübl/

venrfMr Zusammengehörigkeit sein und das Bündnis -
scher Treue fester schließen. Anmeldungen für TeilnehB
karten zu allen Veranstaltungen (4 Mark ) und UnterN,
werden bis 20 Juni an die Arbeitsgemeinschaft der Aach-»1
r r̂auenverbande erbeten . Sonntag , den 28. Juni wird u 1
eme Festvorstellung „Von des Reiches Herrlichkeit " (BM
aus vergangenen Kaisertagen der alten Krönungsstadt Aach-l'
und anschließend ein Festabend im Neuen Kurhaus gebot--
Durch die Sonderzüge , die von Berlin , Köln , Hamburg , Bassi
Karlsruhe , Ludwigshafcn und München nach Köln verkchr-l
sowie durch die Fahrpreisermäßigung für Gruppen um
Prozent ist bei Zusammenschluß mehrerer an der Köl»i
Tagung teilnehmender Mitglieder von Franenverbänden ve>
billigte Gelegenheit geboten, mit ihren Schwestern an d-'
äußersten Westmark, die die Not und Sorge des deutD
Vaterlandes vielfach am härtesten durchlitten haben , StmidS
erhebenden vaterländischen Gedenkens zu feiern.

4ü Weitere Hinausschiebung der Vermögenssteuervora »̂
Zahlung vom 15. Mai . Mit Rücksicht darauf , daß der
Wurf des Vermögenssteuergesetzes vom Reichstag bisher W»
nicht verabschiedet werden konnte, hat der Reichstag nochnM/ I / toiuiu ^ ljUl UCL- i/iUlU/VlUtH JlUvlf **1
em Jnitiativgesetz angenommen , nach dem die Erhebung d->

- - r.r . - ' • " " " ' * i»iwVermögenssteuer -Borauszahlnngsrate vom 15. Mai , die berei
durch ein Jnitiativgesetz bis zum 15. Juni hinausgeschob->j
worden war , nunmehr bis zuni 15. August 1925 ausgest?
wird . Die Vorauszahlung braucht also zurzeit nicht entricht
zu werden.

4P Weitere Milderung des Radioverbots im besetzten «<•
6;et. Nachdem bereits vor mehreren Tagen die Rheinland
fommiffton beschlossen hatte , das Nadioverbot in dem besetzt
Gebiet unter gewissen Bedingungen teilweise aufzuhebe^
erfährt jetzt die „Kölnische Zeitung " von zuverlässiger Se >̂'
daß die Einrichtung von Radioapparaten für wissenschaftlich!
Zwecke und für Lehrzwecke freigegeben tvird . Ferner kann aB
'gesa)aftlichen Unternehmungen die Benutzung von Radi»'
Apparaten gestattet werden , wenn es im allgemeinen Jnter -I?
lwgt . Gesuche sind an die zuständigen Oberkommandierendc»
zu richten.

# Ter neue FünWmarWcntenbankschein. An Stellê
bisherigen wird ein neuer Rentenbankschein über 50 Renten'
mark in den Verkehr gebracht. Dieser datiert iw»j
20. März 1925, ist 85 und 155 Millimeter groß und a»!
lveißem, mit einer gemusterten Riffelung versehenen PapU
gedruckt. Das rechtsseitig im Papier eingesornite Was!--'
reichen stellt Eichenlaub und Kreuzdorn in ornamentaler VU'
arbeitnng dar . Die Wirkung dieses Wasserzeichens ivird durch
die lachsrösa Färbung des Papierstreifens , der knpferbrau »k
und grüne Fasern 'enthält , erhöht . Auf der Vorderseite befind-'
sich rechts ein 40 Millimeter breiter Rand , der in seinem obere"
Teil die Bezeichnung „50 Rentenmark " enthält . Im Druckbild
rechts befindet sich ein von einer schmalen Zierleiste umgeben^' - I - I 'V vvu.  um -i. | ty »nutcu ICLie  11Ic ilUiyCUC »»*'
braungetöntes , rechteckig eingerahmtes Kopsbildnis eines Land'

iter die Zahl 50 steht. Der Schein trägt festarbeiters , worunter D _
flciibc Beschriftung : „Rentenbankschein 50 Rentenmärl ' aw
oegeben auf Gruud der Verorduung vom 15. Oktober 1924

A Ein historisches Fährboot . Der Besitzer der Bootssäht'
von Niederlahnsteiu  nach Capellen -Stolzenfels , Hch
Joh . Michels , hat ein zweites Motorboot in Betrieb gesetz
Dieses war einst Eigeiitirin des am Frouleichnamstage lS»>
ermordeten serbischen Königspaares und diente zu Fährte"
aus der -Donau . Rach der Ermordung ging das Boot in
Besitz eines Weinhändlers aus Remagen mit Namen Carricw"
über und von diesem an den jetzigen Eigentümer . Statt ^
Dampfmaschine hat das Boot jetzt einen Benzinmotor , ^
Messlngstangen sind schwarz lackiert und das KamimE
ebenfalls aus Messing , ist beseitigt. Vorhanden ist noch
Inneneinrichtung , bestehend aus kirschbanmholzenen Tis-H^
und Bänken.

Von der Reise zurück.

Meine Sprechstunden sind fortan;
Vormittags 9 .30 — 12 Uhr , nachmittags 3 .30 —8 Uhr

Sonntags 11— 12 Uhr.

Zu sämtlichen Krankenkassen zugelassen

Dr . A . Wiese , Hoehheim a. M.
prakt. Zahnarzt

Hoehheim am Main , — — Frankfurterstraße 26:
Fernruf : 26.

iiirniiiiiiiti hihi hihi

Verlag des Bibliographischen Instituts kn Leipzig

(T ' „ tWerte,  neubearbeitete Auslage.
OkkyMv «LrbktkvkN Unter Mitarbeit von Fachgeiehr.
ten herausgegeben von Prosegor Or. Otto zur Strassen . Mit
3231 Abbildungen lm Text und auf 318 schwarzen Tafeln sowie 279
sarblgen Tafeln und 13 Karten . 13 Bünde . 2 » Leinen gebunden
234 Reichsmark oder in Haibledrr gebunden . . . 299 Reichsmark

Don Professor vr . Joh . Ranke . Dritte Aus-
\1fr fCp tage. Unveränderter Neudruck 1923. Mit
688 Textbilvern , 64Taseln tn Farbendruck usw. und 7 Kurten . L Bünde.
In Leinen geb. 28 Älelchsinark oder ln Halbleder geb. 35 Reichsmark

Do» Prosessor vr . A. Kerner von Mll-
fSJ KUT ^ vlUrv PIT rllnun . Dritte Auslage, ncilbearbeltet
von Professor Or. Ad . Hansen . Mit 472 Textbitdern . 8 Karten und
1VV Tafeln in Farbendruck usw. 3 Bände. In Lelnen gebunden
48 RelchsNtark oder in Halbleder gebutrden . . . 85 Neichsrnark

Bon Professor Dr. Otto War-
vte PlKjnjeltlPrH biitg . Mit 786T-xtbildern und
9g Tase» in Farbendruck usw. 3 Bände. In Leinen geb. 45 Reichs-
mark oder in Halbleder gebunden. 55 Reichsmark

Z u beziehen durch jede Buchhandlung l

es
Der „ 1. “ naht! Be

m
T3C3
rO Setzen Sie diesmal ihren Willen in die

Tat um und legen einen Teil Ihres Ein¬
kommens auf einem Sparbuche bei der

3

tt ÜWMkMiWW " 1924 IgWB
Rheinfahrt am 2.  August 1925 mit dem Salom
dampfer „ Rheinlust " . Abfahrt Mainz Stadlholle
8 .30 Uhr vorm nach St . Goarshausen . Für
Unterhaltung und einen guten Tropfen ist Sorge
getragen. Fahrpreis für Hin und Rückfahrt
(einschl Musik ) pro Pe son 4 .00Mk . Kinder2 .50 Mk.
Mehdeschlutz Mid Zahlung 30 . ds . Mts . Bkitglie-

der und Jntressenten sind dazu freundlichst eingelad^
Der Borstaud.

Sommor-Fah-plttn
(ohne Gewähr ) ab 5. Juni 1925.

Jer der Ajichtnng nach ^ anfUtvt
8)Vormittags 4,30 5,31 W 5,57 6,25 W 7,19

10,59 j
Nachmittags 12,20 1,36 2,24 3,54W 4,58 6,31 ' 8r

9,42 SB 11,21

In der Richtuttp nach Wiesbaden.

8rM »I : 8
heim Telefon 59.

Nummer 51.

Vormittags 5,52 6,16 W1 7,25 9,24 11,53 , ot
Nachmittags 1,33 W 2,1 2,47 ' 3.33 5,26 f

6,10 SB 6,38 7,32 8,42 10,08 11,38
Zeichenerklärung : SB. Werktags , 6 . Sonntags , F.

tags , * Stur an Werktagen vor So"

Kreissparkasse Wiesbaden - Land | ja |i

U-Il -tiPvtiluyvil vvl
und Feiertagen , f Nur Werktags ciUo
Werktags vor Sonn - und Feiertags

crl
O

Wiesbaden , Wiihelmstr. 15 an
Fernsprecher : Amt Wiesbaden 5346 5347. Postscheckkonto : 8965 Frankfurt a.M.

° i

i m

c

Dies regelmäßig geübt , fühlt mit der Zeit zum
Wohlstand und schützt vor Sorgen im Alter!

Wir zahlen doppelte Vorkriegs -Zinsen !

JüHSlifiHHHKiasr

JabrrädeF
für He ren u. Damen
in groß . Auswahl stets

vorrätig.
Teilzahlung gestattet.

Fghkklidlimir Niß
Mainz , Earteufeldstraße 6

Telefon ' 5075.

Stimmen von

I!05  „
wie Reparaturen werden 1^

gemäß ausgesiihrt
Lduaid 7sLber . M«
Klaviertechniker, DietheroonAUz
burgstraße li/ 10. Telefon ^ ^ -

Man bittet, kleinerê
zeigen  bei M ]q$ z
sofort zu bezahlt

— Der Rcichspi
brstwirtschastsrats z>
t«r Besprechlnig der

— Wie aus Bei
Preiiß-i, voraussichtli

— Im Ncfinden >
Peter Spahn ist eine
Lidt zu Bedenken An

— Die pol,lischt
Zutscher Waren de»

— Die französisck
kische» Komuliinistcii
Führer des Uebcrsal!

— Stach einer Mi
eine Tagesordnung <
Hochverrats vor den

Mvei
Im Aufwertuv

auf ein Kompronns
uihen geeinigt . Da
wsnng 'der Auflösur
Weicher Betrag dem
?er Inhalt des Ti
Ui späteren Jahren
8elegt werden . Di
tl'äge sollen so beme
oei einem Zinssaj
Annahmen die Ges
pärkung des Dienst
stiiderer Anleihcfoi
H zuzuführen u . a.
°ls Eigentümer voi
Sescllschaft währen!
hingen zufließen,
zunächst für die t
Aentlichen oder un
Kröger der Reichsv
^gelassenen Ersatz!
Men , sowie die P
^crufsverbänden a
"dann für die außi
chuld durch ZieHui
0-r gesetzlichen Vor

Der kleinste
'>>cht aus 50 Reichs
sondern ans 25 Re
N Altbesitzes untc
surückbleibt, sollen
Mung wieder zuge'

Die in 8 7 c
jungen werden voi
Dichtungen besteh!
schuh hat den Pari
Vorlage angenomi
kedaktiouell dahin
1-ichneirn Schuldu
^tösungsschuld mCtet werden kön

iermigsvorlage
obivstNigsschitld in
üat «ach näherer
ou der Tilgung
ch das Recht auf <s
te «tc für die Zeit 1

Der Ausschuß
folgendermaßen zr
stsigestellt, daß de
oerhältnisse umgei
Dritten Steuernol
o'e Aufwertung v>
Mswertungsgesetzl
W das Umrechn
stimmt, so ist das
Maßgebend.

Auf eine An
tiegenden Anträgk
»eben, antwortet
.tzuiisterium: Slac
7 »st sich das I
gleichmäßig 30 Jc

Das Erfo^
gtzr die Anleihen
l-ander für eine
pstner auch die
Mn , mit 64 D
nerner käme eim
Mrk in Betracht
^ugnngSzeit der
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